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Amtlicher Theil.
Ge. k. und t. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 2. Juni d. I . den
^'t dem Titel und Charakter eines Hofralhes beklei-
deten Oberfinanzralh der niederüsterreichischen Finanz,
^andesdirection Georg Ritter von Z i m m e r m a n n
sun, Hofrathe mit den systemmähigen Vezilgen aller-
ynädistft zu ernennen und zu gestalten geruht. dass
^rselbe mit der Leilung dieser Finanz'Landesdirection
"traut werde. D u n a j e w s k i m. p.

Ve. k. und k. Apostolische Majestät haben nnl
^llnhijchster Entschließung vom 2. Juni d. I . den
^berfinanzrath der mährischen Finanz»Landesdireclion
^loiz U r b a n e k zum Hosrathe und Finanz.Landes-
"lrector in Brunn allergnädigst zu ernennen geruht.

D u n a j e w s k i m. p.

», Nm n . Juni 1885 wurde in der e. t. hos« und Staat«.
U"?" l i in Wien da« X X V I I I . Sliicl des Reichsnesehblaltes. vor»
" M blos, <n deutscher Ausfalls, ausgegeben und versendet.
«Aasselbe enthält unter
" N? da, Wesed vom 13. Mal 1385. betreffend die lveniclhnma.

eine« Veltrages anö Staatsmitteln zu den Kosicn der im
Erzherzogthumc Oesterreich unter der Enns vom Lande

y, HU errichtenden neuen IwanasarbeltSanstall;
" l 8g dic ssundmllchunss der Ministerien der Finanzen und des

Handels vom 20. Mai 1885. betreffend die Errichtung
neuer Zollabsertigungs-Stellen an der Seelüfte in Dal«

w mallen;
- " l - 8V das Geseh vom 24, Mal 1885. womit strafrechtliche

Nestinummaen inbetreff der Iuläffigteit der Anhaltung
in Zwangsarbeit«- oder Besserungsanstalten getroffen

y, werden -
^ " U0 da» Oeseh vom 24, Mai 1335, betreffend die Iwana>
vtr .^5^elt«. und Nesferungsnnstalten;

, u ^ / Kundmachung des ssinnnzminislenums vom 2. Juni
»»U5». betresstnd die Errichtung eine« Nebenzollamtes erster
blasse im Ellendahnhose zu Moldau.

Nichtamtlicher Theil.
Gladstone.

Da« Schicksal, von welchem da« Cabinet Glad-
n°ne l>, der Pailamentssitzung vom 9, d. M . ereilt
^Uths, mulhet einen an. wie du« eine« kühnen Rei-
s " . der sich bei einem Spaziergang den Fl,h ver.
''"'lcht u„d diesem Uebel erliegt. Pas Cabinet «lad-
M e Hal ganz andere Slürme gesehen und überstan-

tn, als der in der erwähnten Nachtsihung e« war
" diesen ««vermutheten Ueberfall jedoch sollte es

Jemlleton.

S t i l l e Liebe.
. Nn der einen Seile des Staketes, das den Weg
on h^ erften und zweiten Zugbrllcke in der kleinen

„?. " "« g«nierte, hatte sich eine Obsthändlerin
"Mie,».
e Tu s<iß die alle Frau mit ihrem spärlichen wei-
n.'VHaar; ihrem Welten, abgestorbenen, broncierten

lnchl; »hlfs rauhen, verrosteten Stimme; ihren braun«
2-^ln, abgearbeiteten Händen; ihrer eintönig ärmlichen
^ck i^ ^ ^ !°b sie, last immer unter einem großen
^'t lnbaldachin: im Sommer, um den Stlchlus« der
,! ""e zu mildern; im Winter, um Schnee und Regen

wenig abzuhalten
ill, »< manchmal im Sommer, wenn die Abend«
«r ^ " länger wurden, und im Herbste, wenn sich der
Höhenwind auszumachen begann, wurde der große
u n v " zusammengeklappt und zwischen den Obstlörben
"" da« Slaket gelehnt
der 5v ^ b sie. die alte. abgeblühte Dörlhe: ein Bi ld
der N ^ ' ^ " Entsagung, des Friedens mit Gott und

lick ^ l "b geduldig Regen und Sonnenschein über
^ V,khen — st« murrte nicht,

loz ^ , s . klagte nicht, wenn die Passanten lheilnahms-
ihi, ^. .^rgiengen. ohne auch nur einen Blick auf
NN«n W l l n , " i " werfen: aus ihre Aepfel, Apfel-
h ° n n ! « ^ ^ , Birnen. Honigkuchen, Vonbon», I o .

'^olschoten. Chocoladentäselchen . . .
' ' " , s ^ ^ ' ^ <h" Ware nie an — si- lud le!».»

' ' ^ die Rariläien einmal anzusehen und ein pliui

nicht überleben. Die Mehrheit des Parlamentes, das
dem Cabinet erst vor wenigen Wochen einen Credit
von l l Millionen Psd. Sterling votiert Hai. verweigerte
ihm bei der Berathung des Budget« die Mittel zur
theilweise» Vedeckunn dieses unvorhergesehenen Mehr-
bedarfes, und das Cabinet blieb mit 12 Stimmen in
Minorität. Ueber Gladstone« Antrag vertagte sich das
Haus sofort, nachdem dieses Abftimmungs« Resultat
bekannt wurde.

Das Ministerium Gladstone hatte im vergangenen
Monate sein fünftes Lebensjahr vollendet. Wie es. ob«
wohl beim Anlasse einer Sleuerfrage gestürzt, doch
eigentlich an seiner auswärtigen Politik zu Grunde
gegangen ist, so ist es auf Grund von Fragen der
auswärtigen Politik ins Amt getreten. Es verdankt
seine Berufung an die Regierung einzig und allein
dem rastlosen Kampfe, den Gladstone mit bei seinem
Alter säst unbegriflicher Energie und ohne in der Wahl
seiner oratorischen Antlagemittel wählerisch zu sein,
gegen Veaconlfield führte, als dieser die verhasste
Türkei gegen da« siegende Russland gestützt und den
Felbzug nach Afghanistan unternommen hatte, welcher
E i l a n d bissere strategische Gienze» gebe» sollte. Schon
im November 1879 begann Gladstone seinen Wahltrieg
von Midlothian uus, und in einer Unzahl vehementer
Reden wiegelte er England und Schottland gegen die
..verbrecherische" Tory Regierung auf. Seinen Hass
gegen Oesterreich gab er in den berühmt gewordenen
Worte» kund, die er damals sprach: „Hände weg!"
und weg,n deren er sich, nachdem er infolge der Wahlen
Minister geworden war. in einem Briefe an unseren
Botschafter Karolyi zu entschuldigen suchte.

Gladstones Cabinet nahm sofort eine resormato-
rische Polit ik aus. zunächst durch Versuch? zur Ver .
sähmma. Ir lands. Die I ' ln^ct ion o l rn'dpoi'l)', die
Ärms'Vi l l und eil» neuer Land Act, mit denen übli»
gells fortwährende Repression?,» gegen die irländischen
Aufrührer Hand in Hand gehen, waren hiezu bestimmt,
doch ist freilich trotz der unleugbaren V<ssenmg der
Verhältnisse in I r land die Versöhnung noch immer
nicht vollendet, und eben sür die nächste Legislatur-
periode war von dem Ministerium ein Gesetzentwurf
über d!e Autonomie Ir lands vorbereitet. Seinen Live«
ralismus legte Gladstone an den Tag. indem er gegen
den lhcistischen Eid der Pall>nnenlsmi!glieder — aller»
dings vergeb»»« — auftrat, obwohl er selbst ein über»
zeugter Theist ist. I n d?r Geschäftsordnung des Parla<
mentes wurde eine wichtige Reform durchgeführt, indem
die Zulässigkeit der „Cloture" der Debatte» eingeführt
wurde, um der irischen Obstruction ein Ende zu machen.

Stückchen filr irgend ein Leckermä'ulchen zn Hause mit-
zunehmen — fiel ihr gar nicht ein. . . .

Wer laufen »ollte, wurde redlich bedient — damit
basta l

Von einem feilschenden Marktweib halte Dörlhe
so gar nichts an stch . . .

Ob sie sich deffen bewusst war?
Oder war bet Krater drinnen in der Brust

ausgebrannt, da« warme, strömende Gemülhsleben
erstarrt?

Ich weih es nicht genau.
Doch glaub' ich es kaum.
Ich glaub' es nicht, weil ich neulich eine Ge«

schichte vernahm — ich Weih nicht mehr, wer sie mir
erzählte, — eine Geschichte, die mir gar seltsam und
lührend erschien.

Sie handelte von der Obstdötthe und einem alten,
lahmen, buckligen Mann. den ich öfter den Weg zwi»
schen den zwei Zugbrücken fegen und auf demselben
mit seinem klappernden Schmutzlarren hin« und her-
ziehen gesehen.

Der alle Mann dauerte mich. so oft ich ihn
sah: lahm. bucklig, lurzathmig, konnte er nur unter
ungeheuerer Anstrengung sein mühseliges Geschäft be-
wältigen.

Wie freute ich mich darum, fand ich ihn öfter,
wenn ich in der Abenddämmerung dieses Wege« kam,
auf seinen Karren gelehnt bei der Dörlhe sitzen.

Wie sreule ich mich, auch bevor ich wusste, dass
die beiden da. die Dörlhe und der alte. lahme. buck<
lige Straßenfeger, einmal ein LiebeLpaar gewesen sind
— ollerding« vor vielen, vielen Jahren.

D>e Sonne ihrer herzerzensliebe war unterge.!
gangeli — chi L lv<tllühl,l!g war ue>blilht nnd

Auf dem Gebiete der auswärtigen Politik begann
Gladstone mit einem Friedensschlüsse mit den Voers
und verwandelte die Annexion von Transvaal in ein
lockeres Schuhverhältnis. I m Jahre 1882 brach der
Aufstand in Egyplen aus, dessen Folgen die Autorität
des Ministeriums immer mchr untergruben, bis die
unsichere Haltung in der afghanischen Angelegenheit
sie. wie sich zeigte, bis unter jenes Maß schwinden
machte, das ihm die Fähigkeit zu reglere» sichern
konnte.

Bis zur Stunde weiß man allerdings auch in
London noch nichl, woran man ist. Gladstone hat
wohl seine Demission gegeben, allein es ifl nicht un-
wahrscheinlich, dass er sich von seinen Freunden be-
wegen lässt, die Geschäfte wenigstens bis zu dem
Ieilpunkle »eiterzuführen, da da« Resultat der bevor-
stehenden allgemeinen Wahlen bekannt sein wird. I n
diesem Vorgänge würde man selbst in England nicht«
Unftarlamentarisches erblicken, da ja Gladstone trotz
allem noch immer über die Majorität verfügt und da«
durch einfache« Nufwerfen einer Vertrauensfrage neuer-
lich zu documenlieren in der Lage wäre. Aber auch
die Conservative» hätten g'gen ein solches Vorgehen
kaum etwas einzuwenden, denn bei dem gegenwärtigen
Stande der Dinge könnten sie ebenso schwer ein Ca-
binet bilden, als e« erhalten. I n England wünscht
eben auch alles den Frieden, und ein conservative«
Cabinet, etwa mil Lord Salisbury an der Spitze,
würde nichts mehr und nichts weniger als den Krieg
mit Rusiland bedeuten. I n dem Umstände, das« die
Möglichkeit einer Nachfolgerschaft Salisbury« immer-
hin fo nahe gerückt ist. liegt zugleich die Bedeutung,
ja mehr noch. die Gefahr des Votums des englischen
Parlament« für Europa und seinen Frieden. Glück«
licher Weise werden es sich die Conselvaliven zweimal
überlegen, diese Gefahr heraufzubeschwören. Sie lonxlen
damit drohfn. fo lange sie in Minorität waren; aber
sie werden es Gladstone gleich thun. der sein Iltmäu
oss widerrief, sobald ihn ein Zufall mil der Ver-
antwortlichkeit für jedl's seiner Worte ausstallXe.

Und so st'ht denn zu erwarten, dass auch dieser
Zwischensall ohne ernstliche Folgen für die Ruhe
Europas vorübergehen werde. Das ist umsomehr zu
erwarten, als Russlano, wenn das Cabinet Gladstone
heute abtritt, alle bisherigen Abmachungen, welche die
endliche Verständigung so nahe gerückt habe», für
nichtig erklären kann, die praktischen Engländer aber
einer folchen Eventualität jedenfalls vorzubeugen suchen
werden.

doch war noch nicht aller Glanz, alle Wärme gestorben
— ein letzter, spärlicher, kärglicher Rest war oMeven,
und an ihm sonnten sich die beoen, wenn sie zusammen
saßen in der Dämmerstunde, die Obstdöllhe und der
Straßenkehrer.

Sie sahen sich nur «m mit ihren müden, er-
loschenen Augen — selten kam ein Wort über be«
einen Lippen — nur manchmal ein Seufzer aus der
engen, schwerathmenden Brust del Greise«.

Sie hatte ihn geliebt, die Dörlhe. den armen
Hilslosen trotz seine« Höcker«, trotz seines lahmen
Beines, trotz seine« Stottern«, trotz seiner harten, eckigen
Gestchtszüge.

Sie halte ihn geliebt — warum?
Ja, wer da» zu sagen wusste!
Aber sie halte doch einen anderen «efreil. al«

die Zeit gekommen war — sie war arm wie er, und
arbeiten konnte er nicht, und hätte sie auch gern für
ihn mit gearbeitet, so wollte er da« wieder nicht —
und so war e« gekommen, dass sie eine« andern Weib
geworden.

Zehrte nun nicht das auch an seiner Seele — es
musste doch ertragen werden!

Hat ein hilfloser elender Krüppel ein Recht auf
Glück, Liebe? Auf ein Glück, das länger währt al«
einen'Frühling?

Und dieses Glück hatte er genossen!
Nun konnte er daran zehren — zehren, so lange

die Parzen den Faden ihm fpannen.
Und wenn der Faden riss. kon»te er mit einem

letzten Gedanken an dieses Glück hinilbergehf».
Und nun halte er sie sogar am Abend seine« Leben«

lwch siNMül wildslsshen dürfen.
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Inland.

( D i e R e i c h s r a t h s w a h l e n ) werden mit dem
heutigen Tage beendet. Was die Stärke der einzelnen
Parteien im künftigen Reichsrathe anbetrifft, so be-
rechnen die czechischen VläUer, die Rechte des Abge-
ordnetenhauses werde 188. die Linke 132, der Coro«
nini.Elub 20. die Partei der Wilden 13 Abgeordnete
zählen, wobei die sünfMinister°Abgeordneten der Rechten
beigezählt sind.

( Z u r E r n e u e r u n g de« ös ter re ich isch ,
u n g a r i s c h e n Ausg le i ches . ) Man schreibt aus
Budapest: Die Aufnahme der Ausgleichsverhandlungen
steht in nächster Zeit btvor. Nach neueren Informa
tionen weide sich der unaarifche Ministerpräsident in
Begleitung des Finanz-, Handels» und Communica»
lions'Ministers in der ersten Hälfte des Ju l i nach
Wien begeben, um mit den österreichischen Ministern
über die Erneuerung des Zoll« und Handelsbündnisfes
zu verhandeln. Wenn auch diese Pourparlers sich ledig»
lich um die principiellen Bestimmungen drehen dürsten,
so wird aus denselben sich doch der Schluss ziehen
lassen, ob eine Verständigung über das Zoll» und
Handelsbündnis, welches neben dem Quotengesetze den
Cardinalpunkt der Ausgleichsvereinbarungen bildet, mit
Vermeidung einer formellen Kündigung vor Ablauf
dieses Jahres erzielt werden kann oder nicht. I n
hiesigen Regierungskreisen glaubt man an eine rasche
Verständigung und gibt sich der Elwartung hin. dass
nach Lösung dieser Cardinalfrage die Verhandlungen
über die übrigen Nulgleichs-Verbnidungen ohne be»
sondere Schwierigkeilen vor sich gehen werden.

( Z u c k e r s t e u e r - E n q u ö t e . ) Die nach Wien
einberufene Zuckerfteuer Enquste hat sich dahin ge»
einigt, noch einige Sachverständige zu vernehmen, um
ein entscheidendes Votum bezüglich der drei Vesteue»
rungsarten — Fabrikatsteuer, Rilbenabwage und ge-
genwärtiger Vesteuerungsmodus — abgeben zu können.
Die fünf in Aussicht genommenen Sachverständigen
werden eingeladen, ihr Gutachten bis 23. d. M . ab»
zugeben, bis zu welchem Tage die Berathungen der
Enquste suspendiert wurden.

( F l u s s r e g u l i e r u n g i n G a l i z i e n . ) Ein»
gedenl der in der Allerhöchsten Thronrede enthaltenen
Erklärung, dass die Flussregulierung in Galizien als
«ine unabweisbare Nothwendigkeit zu betrachten ist,
hat das Ackerbauministerium im Einvernehmen mit den
Ministerien de« Innern und der Finanzen beschlossen,
behufs Vorbereitung einer neuen diesbezüglichen Vor»
laqe an den Reichsrath die Beschaffung entsprechender
technischer u»d finanzieller Substrate zu veranlessen.
Es handelt sich um die Verfassung der General-
Projecte und dec dazu gehörigen approximativ-n Kosten«
Voranschläge für die der Regulierung zu unterziehen,
den Flüsse, damit auf dieser Basis das Ausmaß der
Regulierungstosten wenigstens annähernd bestimmt und
in der vorzubereitenden Vorlage begründet werden
könne. Für die Kosten dieser Vorbereitungen ist die
Regierung bereit, einen Theilbetrag aus dem Staats-
schätze zur Verfügung zu fallen, jedoch unter der Be-
dingung, dass der galizische Landesausfchuss sich eben«
salls bereit erklärt, einen entsprechenden Theilbetrag
(40 Procenl) aus dem Landesfonde zu widmen.

Allerdings war von den Reizen, die Dörthe da-
mals besessen, auch nicht ein einziger geblieben.

Aber was die Gegenwar» ihr versagte, damit
schmückte sie die Erinnerung.

Alle Leute leben ja wenig in der Gegenwart.
Und alte Lieb-sleute noch weniger.
Die Flamme ist längst versprüht — nur noch

ein paar einzige Funken flimmern unter der Asche.

Als mir die Liebeslragödie der beiden bekannt
geworden, achtete ich genauer auf sie — beobachtete
ich sie aufmerksamer.

Oft sah ich sie de,m zusammensitzen: er auf
seiner Karre, sie auf ihrem wackeligen Stuhl neben
den Körben und Kasten — ein rührendes Still»
leben.

Diese Scene konnte ich vielleicht vier Herbst-
wochen hindurch täglich mit ansehen.

Da auf einmal rise auch sie mitten entzwei. Ge»
vatter Tod hat wieber einmal das letzte Wort ge-
sprochen.

An einem nebelige», nasslalten Okloberlage, zwi-
schen vier und fünf Uhr nachmittags, passierte ich den
Platz, wo die Obstdörlhe gewöhnlich mit ihrem Krim«,
lram« sah.

Heute fehlte sie.
Nas fiel mir auf.
Das Welter konnte sie nicht abgeschreckt haben

— ich wusste, das« sie sich im Laufe der Zeit ab-
gewöhnt hatte, gegen die Launen des Wetters em-
pfindlich zu sein.

Also muss ein anderer gewichtigerer Grund vor-
liegen.

Ich sollte auch bald Aufklärung erhallen . . .
Als ich an da« letzte Feftungslhor kam, schwankte

mir ein Leichenzug entgegen.

( U n g a r n . ) Der ungarische Unterrichtsminister
hat eine Verordnung an alle kirchlichen Behörden,
Schul'Inspectoren sowie an alle Eomitale und städti-
schen Verwaltungs.Nusschüsse ergehen lassen inbelreff
des Artikels 18 vom Jahre 1879, welcher obligator«,
schen Unterricht der ungarischen Sprache in sämmt-
lichen Volksschulen anordnet. Die Verordnung verfügt,
dass, nachdem jene Frist, welche in dem obcitierlen
Gesetze gegeben wurde, abgelaufen ist, alle jene Lehr-
kräfte, die ihr Diplom vom 30. Juni 1882 erhielten,
ihrer Stelle verlustig gehen, wenn sie sich die unga<
rische Sprache nicht in dem Grade angeeignet, dass
sie in derselben zu unterrichten imstande sind. Daß-
selbe wird verfügt mit Bezug auf jene Lehrliäfle,
welche zwischen 1872 und 1881 diplomiert wurden
Uüd die damals die ungarische Sprache nicht erlern!
haben. Diesen letzteren wird jedoch noch eine einjährige
Frist gestattet.

Ausland.
( K a i s e r ^ E n t r e v u e . ) Wie man der „Pol .

Corr." aus Warschau meldet, lässt sich aus den be-
reits bekannten militärischen Dispositionen sin die
diesjährigen Sommermanöver in Nujsisch'Polen, sowie
aus Vorbereitungen, welche in einigen kaiserlichen
Iagdschlössern getroffen werden, schließen, dass Seine
Majestät Kaiser Alexander I I I . im Laufe des nächsten
Sommers einige Zeit in Rujsisch-Polen zu verweilen
gedenkt. Von dort aus wird sich. allgemeiner An-
nahme zufolge, Zar Alexander nach Oesterreich be-
geben, um Se. Majestät den Kaiser Franz Josef zu
begrüßen.

( D e u t s c h l a n d . ) Wie es heihl, wird dem deut»
schen Reichslage in seiner nächsten Session schon das
neue Mililärgesetz, da« eine Bewilligung der Heeres»
stärke auf weitere sieben Jahre verla»qen wird, vor»
gelegt werden. Dadurch würde das Ceülrum sehr früh
genöthigt werden, sich in zwei Lager zu spalten. Denn
nur mit einem Thelle der Centrumeslimmel, ist eine
Mehrheit für ein neues Seplennat möglich, da die
Deulschfreisinnigen nur für je drei Jahr,? die Heeres-
stärke bewilligen wollen. Das jeh ge S'ptennat gilt
noch bi» zum 31. März 1888.

( D i e engl ische M i n i s t e r l r i s i s ) ist noch
in der Schwebe, und es soll nach Mittheilungen Lon»
doner Blätter ihre Lösung kaum vor acht Tagen zu
erwarten sein. Der conservative „Standard" glaubt,
S i r Stafford Northcole werde in erster Reihe zur
Bildung eine« neuen Eabinets berufen werden, womit
auch Lord Salisbury einverstanden sei. S i r Stafford
Henil) Northcote, der achte Baron, t feines Nomens,
war im Cabinet Aeaconsfield von 1874 bis 1880
Schatzlanzler und seither der Führer der Opposition
im Unlerhause. Er ist gegenwärtig ein Mann von
67 Jahren und auch lilerarisch bekannt. Nebe» ihm
soll der andere Führer der conselvulivrn Partei, der
Marquis von Salisbury, das auswärtige Amt und
Sir Michael Hicks-Veach, linter Veacuntfielo Colonial.
Minister, das Schatzkanzleramt übernehmen. Selbst-
verständlich sind das vorerst nur Combinationen.

( I t a l i e n i s c h e K a m m e r . ) Die italienische
Kammer «ahm vorgestern in geheimer Abstimmung mit
119 gegen 116 Stimmen den ersten Artikel des Ge»

Ein Leichenzug ohne jedes Gepränge, ohne jede
W e i h e . . . so nllchte,» und ärmlich als möglich!

Ein Armer musste hier zur letzten Ruhestatt ge-
bracht werden.

Plötzlich durchkreuzte mich eine Vermuthung.
Ich fragte einen kleinen gaffenden Straßenbuben,

wer hier beerdigt würde?
Nun, der alte Karstens!
Da« sei wohl der lahme, bucklige Mann, der

immer diesen Weg gefegt?
Der kleine Kerl nickte.
Ich wusste genug.
Am nächsten Tage sah Dörthe wieder an ihrem

altgewohnten Platz. . . ganz die alte.
Und doch nicht ganz.
Um den Hals trug sie ein kleines schwarze« Tuch

gebunden.
Dörthe trauerte um ihren Heimgegangenen I u -

gendaeliebttn.
Und sie hätte sich doch eigentlich freuen sollen,

dass der Arme von seinem gramschweren Erdendasein
endlich erlöst sei!

Aber so sind wir Menschen!
H. C o n r a d i .

Erniedrigte und Beleidigte.
Moman von Theobor Dostojewski.

(94. Fortsetzung.)

X X X V I I I .
. . . Zwei Wochen waren vergangen; Nelly schien

zu genesen; das Fieber war gewichen. Aber sie war
doch noch sehr trank, obwohl sie schon Ende April an
einem hellen, klaren Tage das Bett verlassen.

Urmes Geschöpf l Ich tann meine Erzählung nicht
mehr in der früheren Ordnung fortsetzen. Viel Zeit

sehentwurfes betreffs der Veranlworllichkeit der Arbeit-
geber für Unfälle bei der Arbeit an. nachdem der
Ackerbau- und der Iustizminister die Vertrauensfrage
gestellt halten.

( E i n neuer M a h d i . ) Arabische Vlätler wissen
von dem Auftreten eines dritten Mahdi zu erzählen.
Derselbe soll von Arabien nach dem Sudan sich be«
geben haben und d?r Secte der Wahabiten angehören.
Man versichert, dass er schon eine große Anzahl von
Anhängern für sich gewonnen hab^. Durch die mu«
hamrdanische Welt scheint ei» Fieber zu gehen, wie
es vor großen Umwälzungen oft — wenn auch na-
türlich edler und klarer — durch die europäische ge-
gangen ist.

Tagesneuigkeiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das un-

garische Amtsblatt meldet, für die bauliche Erwei-
terung der in Budapest bestehenden homöopathischen
Heilanstalt sür unheilbare Kranke 1000 st. zu spenden
geruht.

Se. Majestät derKa iser haben, wie die „Grazer
Morgenpost" meldet, sür die durch das Vrandungltlck
ix Sinqsdorf am meisten geschädigten Nealilälenbesitzer
eine Untelstützunli voll 300 f l . zu spenden geruht.

— ( S t a a t s - W o h l t h ä t l a k e i t s , L o t t e r i e )
Bei der am 9. Jun i . abends 6 Uhr. im Gebäude der
Staatsschuloencasse in Wien abgehaltenen Ziehung der
X X I I I . Staatslotterie für Civil-Wohlthätigkeitszwecke der
diesseitigen Neichshälfte fielen alle vier Haupttrcff'r auf
Lose, welche von Seite der Abtheilung der k. l. Staats-
lotterie zur Ausgabe gelaugten. Der erste Haupttreffer
zu 60 000 fl, 5> procent. steuerfreier Notenrenle wurde
an da« l k. Postamt Langenau in Nähmen. der zweite
Haupttreffer zu 15000 si. an das Vanlhaus ..Mercur"
in Wien. der dritte Haupttreffer zu 10000 si, an das
l. Steueramt Virotlca in Kroatien u,,o der vierte Haupt'
treffer zu 5000 st, an den Labak Trafikanten Schipp
in Kremsier ausgegeben. I m Hinblicke auf die statt-
gefundene starke Betheiligung des PublicumS sowie
auch auf die bedeutende Anzahl der verkauften Lose
dürfte demungeachtet das so wohlthatigen Zwecken ge-
widmete Reinertriignis dieser Lotterie ein sehr bedeuten'
des sein.

— ( V i c t o r H u g o s Werke.) Aus Paris wird
mitgetheilt, dass seit dem Tobe Victor Hugos 220000
Franc» sür den Anlauf von Werken de» Dich»«« aus-
gegeb'N worden sind. Hauptsächlich warrn es die Ge-
dichte seiner jüngsten Jahre, die guten Absah fände».

— (Gerüs t e in stürz) I n Iunzbunzlau ist
Samstag beim Nau der Landwehlkaserne das Vana/rllsl
des zweite» Stockwerkes mit de» auf demselben l'rfind-
lichen vier Maurern eingestürzt. Alle verblieben infolge
des Sturzes l M auf dem Platze. Die Ursache desE'"'
sturzes soll darin zu suchen sein. dass zum Baue dieses
GerüsteS anaestllckelte und schwache Valken verwendtt
worden waren.

— ( J u b i l ä u m des 53. I n s a n t e r i e -
Neg imen ts . ) Das in Agram garnisoniercude kroatisch?
Infanterie Regiment Erzherzog Leopold begieng gest""
in feierlicher Weise da» Inhaber-Jubiläum, Vorgestern,

ist seit jenen Tagen bi« zu dem Augenblick, da ' ^
dies schreibe, verflossen, aber jetzt noch schwebt mir »W
Geleit erdrückender, herzbeklemmender Wehmulh dies"
blasse, magere Köpfchen vor, sehe ich diese schwarz"',
fest und unverwandt auf mich gerichteten Augen. lvtN«
N'l ly von ihrem Vette zu mir aufblickte und M'fY
lange, lange anfah, als follte ich errathen, was M
ihr vorgienge, und dann, wenn sie merkte, dass nm
das nicht gelungen, plötzlich sanft lächelnd mir >yr
heißes Händchen mit den kleinen mageren F ' " ^ "
lntgegenstreckte. Nun ist alles vorbei, nun weiß ' ^
alles, und doch ist dieses kranke, gemarterte, beleidig"
kleine Herz mir noch bis jetzt ein Geheimnis. ,

Ich fühle, dass ich mich von der Erzählung av-
lenken lasse, aber in diesem Augenblicke möchte ich l'"
allein an Nelly denken! Wenn ich jetzt im HosM
still daliege, von allen verlassen, die ich einst so " ' ^
und so sehr geliebt, taucht in der Erinnerung ploß''"
irgend t i n , sonst von mir nicht bemerkter Z"si " "
jener Zeit aus und gewinnt in meinem Geist line st" "
andere tiefere und umfassendere Bedeutung lmd e'lla
mir manches, was mir bisher ganz unbegreiflich ">« '

Die ersten vier Tage fürchteten wir — der U'i
und ich — sehr für ihr Leben; am fünften Taae ao
f,'!hrte mich der Arzt bei Seite und fagte, dass o>
Gefahr überstanden, dass Nelly gewiss genese" w " " -
Es war de, selbe gutmüthige, unverheiratete alte «̂
>or, der mich schon während der ersten Kra»i^
Nelly? besucht und der auf sie durch seinen g"f t " ' "A
tigen Stanislaue.Olden so großen Eindruck a ^ ' " ^ .

— Es ist also nicht« mehr zu f ü r c h t e n / ^ l ' " "
ich erfreut. . . ^

— Sie wild jetzt genesen, dann aber wlro
sehr bald sterben.

— Wie? Sterben? — rief ich best'irzt.
— Ja. Die Kranke hat einen organische" V
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am Vorabende des Festes, herrschte überaus reges Leben
auf dem Lagerplätze, wo das Fest durch einen Zapfen-
streich und ein Feuerwerk eingeleitet wurde.

— ( O r i g i n e l l e He i ra t sannonce . ) I m
Inseratentheile verschiedener Blotter ist folgende Annonce
zu lesen: „Der Besitzer einer sehr schönen kleinen
Eegrl.Yacht beabsichtigt, auf derselben mit seiner Frau
eine Reise um die Welt z>» machen. Die Frau fehlt ihm
noch, Sollte eine junge Dame von höchstens 22 Jahren
Muth und Geist genug hnben. auf diese Weise die Reise
durch» Leben beginnen z» wollen, und so viel Schönheit
und Liebenswürdigkeit besitzen, um jemanden, der etwas
davon versteht, glücklich zu machen, so wolle sie person,
lich oder durch ihre Eltern vertrauensvoll antworten
und ihr Vild beifügen. Der Betreffende ist Mitte
dreißig, lebt in angenehmster socialer Stellung, zeichnete
sich durch seine Arbeiten aus und halte in den letzten
Jahren ein durchschnittliches Einkommen von jährlich
!5000 Mark. Gleiche äußere Verhältnisse sind in jeder
Beziehung unbedingt erforderlich."

— ( K a t a s t r o p h e durch eine Wasserhose.)
Eine kolossale Wasserhose ergoss sich, wie wir bereits
telegraphisch gemeldet, letzten Samstag über die Stadt
^agos in Mexico, durch welche auch in den benachbarten
Städten ungeheueres Unheil angerichtet wurde. I n
Puebla. Curanta und Quarajuato brach das Wasser am
heiteren, klaren Abend plötzlich in die dichtbelebten
Straßen ein und zerstörte die Häuser. Mehr als zwei»
hundert Personen ertranken oder kamen in den Trüm-
mern um. Die Zahl der Verwundeten ist doppelt so
sloh. I n Quarajuato hatte eben das Theater begonnen,
als das Wasser in das Parterre eindrang und die Sitze
Übetflutete. Cs entstand eine furchtbare Panique. Hun-
b«tt Personen fanden den Tod, mehrere Hundert sind
flhwtl verletzt worden.

— ( J u r i s t i s c h e D e f i n i t i o n b e » K u s s e s . )
Staat«anwalt: „Der Kuss ist ein Presserzeugnl«, bei
dem der Nachdruck gestaltet ist." — Rechtsanwalt: „Der
^ltss ist ein Genussmittel, wegen dessen Fälschung leine
Anklage erhoben werden kann." —Richter: «Der KnsS
H ein PresSprocess. bei dem die Mündllchteit des Ver>
fahrens von jeher geboten ist, ble Oeffentlichlelt aber
Meistens ausgeschlossen wird."

Kampf ums Dasein unter den Oaumen.
Man hat neuerdings an vielen Orten die Wahrnehmung

gsmacht. dass in dcn Wiilbern gewisse Holzarten in spontaner
Weise die anderen verdrängen und sich ausschliesllich des No«
dens zu bemiichtigen suchen. So hat man zum Beispiele in
T>cincmarl an «Missen Oertlichleilen gesunden, dass die Nadel»
hiilzer die Eichcu m,d Buchen, an anderen Stellen die Laub.
Hölzer daS Nadelholz zu verdränge», suchen oder thcilwcise
>ch°n verdrängt haben.

Eo hat man namentlich in Frankreich in der Soloane
einem verlassenen Landstriche in der Nähe Von Vlois. ganz
eigmthiimlichc Beobachtung» gemacht; man hat dort vor etwa
dreißig Jahren die Aufforstung der Haidcslrcclen begonnen und
Seelicfeni und gewöhnliche Kiefern grsnet; als man nun nach
Verlauf von ungefähr fünfzehn Jahren diese dichten Culturen
von Kiefern etwas lichtete, sah man dazwischen Eichen ausgehen,
welche man uicht gesiiet hatte, und als später die Kiefern ab-
Nctricbcu wurden, sah man sie auf ganz uatürliche Weise durch
dlchtcn Vuschwald von Eichen erseht. Nun ermittelte man aus
Ncjchlchtlicheu Quellen, dass jener Landstrich in früheren Zeiten
nnt ungeheueren Eichwalduna.cn bedeckt war.

Ein ähnlicher Kampf zwischen den Bäumen ist auch ander-
' >nrls beobachtet worden, und ci> dürfte sich der Mühe lohnen,
v'eser Erscheinung eine größere Uusmcrlsamleit von Seite der

srhler, der sie bei der geringsten Störung von neuem
°ufs Krankenlager werfen wird. Sie wird sich dann
v'rlleicht wieder erholen, aber dann wird sie wieder
"kranken und sterben.

. — Und ist keine Rettung möglich? <is lann
" 'Hl sein. es ist unmöglich.

— Nblr es muss sein! Bei Vermeidung aller
""günstig einwirkenden Umstände, bei völlig ruhigem
""d stillem Leben kann der schlimme Nusgang auf-
Ehalten werden, aber radicale Heilung ist unmöglich.

- ^ Mein Volt, was soll man thun?
n ^ Dem Rathe des Arztes folgen, ein ruhiges
^ben zichsen und fleißig die verschriebenen Pulver
'Mucken. Ich habe bemeilt. das« da« Fräulein sehr
tapriciöz ist: sie hat sich eben geweigert, die Pulver
"«zunehmen.
n ^ Ja, aber ich schreibe alles ihrem krankhaften
Mtande zu. Gestern war sie ganz gefügig; heute aber
N l " ' als ich ihr ein Pulver reichen wollte, den
^f fe l wie zufällig fort. so dass alle« verschiMet wurde;
^ ich dann ein zweites Pulver nahm. riss sie mir
^ . ganze Kästchen aus der Hand und warf es zu
Aoden — und brach darauf in Thränen aus . . . doch
N?, lch nicht, dass sie darüber geweint, dass sie die
" "der einnehmen muss?.
lck. ^ Hm . . . es steht alles mit den früheren
'herzlichen Erlebnissen in Verbindung (ich hatte dem
" s " Doctor vieles aus der Leioensa.ejchi.chle Nellys
a'',? "'tgetheilt, meine Erzählung hatte ihn tief er-
^ ' ' " ' ) . und in ihnen wurzelt auch ihre Krankheit.
!>'b.. " ^ ist da« einzige Mittel — dic Pulver ein-
Hu., l ' ' ^ wil l zu ihr gehen und versuchen, ihr eme
V u Ä " " ^ in halten iitnr die Pfl'cht. den ärztlichen

' M W ! nachzukommen.
ted..., / ""ließen die Küche, i» welche» unsere Unter-
" " " ü stattfand, und traten ans Bell. NeUy schien

Votaniler und Forstleute zuzuwenden und die hieraus brziig»
lichen einzelnen Thatsachen aus verschiedenen Ländern, nament-
lich in Europa und Asien, zu sammeln und zusammenzustellen.
I n Graubünden z. B. verdrängt die Kiefer und die Fichte
überall die Lärche, und im Jura droht die Kiefer über die
Lärche die Oberhand zu behalten. Man behauptet, dass in der
Schweiz im allgemeinen die Heister» oder Rothbuche die Eiche,
Tanne und Birle verdrängt habe, denn man findet diese Bäume
nur dünn gesäet und in einem verkümmerten Zustande. I n
Preuhcn soll die Kiefer die Eiche und Birle ersehen. I n den
russischen Nadelwäldern gewinnen Birte und Eiche immer grö»
here Verbreitung, und in den sibirischen Kiefern- und Fichten«
Wäldern verdrängt die Birle allmählich die ursprüngliche Baum»
vegetation.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Die zahlreiche Be<

theiligung an dem Leichenbegängnisse des Landesgerichts'
Präsidenten Johann Kapretz zeugte von der großen
Achtung nnd Verehrung, deren sich der Verstorbene in
allen Gesellschaftskreisen erfreute. Den Leichenzug eröff.
neten die Waisenmädchen des Lichtenthurn'schen I n -
stitutes, die AmtSdiener des LandeSgerichteS. worauf die
prachtvollen Kränze des k. k. LandesgerichteS, der k. l.
Staatsanwaltschaft. deS k, k. städtisch.delegierten Bezirks-
gerichteS, der l. k. NotariatSkammer und der Kranz der
k. k. AuScultanten und Rechtspralticanten sowie eine
Reihe anderer Kränze mit schonen Schleifen getragen
wurden. Es folgte der Convent der hochwürdigen PatreS
FranciScaner und der EleruS mit dem hochw. Guardian
und Pfarrer Pater Califtus M e d i c , welcher die Ein-
segnung der Leiche vollzog. Der Leichenwagen und der
Sarg waren mlt Blumenkränzen bedeckt. Dann folgten
die Ungehörigen. LandeSprüsident Baron W i n k l e r mit
zahlreichen l. l, Beamten der Landesregierung, sämmt-
liche Räthe und Beamte des l. l. LandeSgerichtes und
der k k. Staatsanwaltschaft, an der Spitze die Herren
OberlandeSgerichtSrüthe H o k e v a r und Persche,
ferner der Präsident der NotariatSlammer Dr. S u -
vanc mit zahlreiche» Notaren, der Präsident der
Advocatenlammer Dr. Suppantsch l tsch mlt fast
sämmtlichen Advocate«, zahlreiche Juristen vom Lande
und eine große Menge von Leidtragenden.

— ( P r e d i l oder Lo ib l . ) I n der letzten Sitzung
der Klagenfurter Handelskammer wurde anläsSlich beS
Referates über die FrühjahrSsession des StaalSeisenbahn.
rathes die Frage betreffs der Tauern- und Predilbahn
ervrtert. Kammerrath Hupfeld bezeichnete die von einem
Theile der Triester Presse zu Gunsten der Predilbahn
ins Treffen geführten Gründe alS nicht stichhältig. Die
erwähnten Projectierten Bahnlinien wären die schad«
lichften Eoncurrenzlinien des österreichischen Staatsbahn-
neheS. und durch deren Herstellung würden die baierischen
StaatSbahnen sur den Verkehr mit Böhmen tarifbilbenb
werden. Auch Kammerrath Dr. von Rainer sprach sich
gegen die Predil« und Tauernbahn aus und bemerkte,
Kärnten bedürfe einer ganz anderen Schlenenverbinbung
mit dem Süden, worin man eine Anspielung auf das
Project der Ueberfchienung des Loibl erblicken darf. Der
alte Streit: Hie Predi l . hie Lacker Bahn! ist demnach
in neuer Form aufgetaucht, denn es lann kein Zweifel
darüber bestehen, dass diesen Zwischenfall die Anhänger
deS Lacker ProjecteS in Trieft sich zunutze machen werben
Für die kärntnerische Landeshauptstadt wäre allerdings
eine Alp^nbahn über die Karawanken vortheilhaster alS
der Ausbau der Linie TarviS»G0rz (über den Bau der

jedoch einiges vernommen zu haben, wenigstens halte
ich durch eine Spalte der halbgeöffneten Thür gesehen,
wie sie den Kopf emporgehoben und ihn aufmerksam
lauschend zu uns gewandt hatte. Nls sie uns kommen
hörte, ließ sie den Kopf wieder sinken und blickte uns
mit spöttischem Lächeln entgegen. Man sah an den
eingefallenen Augen, wie sehr in diesen vier Taaen
das Fieber an ihr gezehrt. Umso seltsamer nahm sich
der schalthafte, herausfordernde Blick aus, mit dem sie
uns empfiena. „nd der meinen Doctor, den brsten und
guthmülhigsten Mann unler allen Deutschen in Peters-
burg, lebhaft in Verwunderung sehte.

So freundlich und mild, als es nur möglich war,
sprach er mit ernstem I o n von der Nothwendigkeit
und der Heilkraft der Pulver, und dass es deshalb
die Pflicht eines jeden Kranken sei. dieselben einzu-
nehmen. Nelly richtete sich auf, um die Medicin zu
sich zu nehmen, aber plötzlich stieß sie, anscheinend
ganz zufällig, an den Löffel, und alles war verschüttet.

— Das ist eine unangenehme Unvmsichtigleit —
sagte der alte Mann ruhig, — und ich hege den Ver-
dacht, dass Sie es absichllich gethan; das ist wenig
lobenswert von Ihnen. Nun . . . ich werde ein zweites
Pulver bereiten.

Nelly lachte ihm ins Vesicht. Der Doctor schüt.
lelle den Kopf.

— Das ,st nicht gut von Ihnen — sagte ci,
mit dem zweiten Pulver beschäftigt, — sehr wenig
lobenswert, sehr wenig!

— Aergern Sie sich nicht — sagle Nelly, be-
müht, I h r Lachen zu bezwingen. — ich werde da«
Pulver nehmen. . . Sagen S i e : lieben Sie mich?

— Ich werde es chun, wenn Sie gehorsam sein
wollen.

— Werden Sie mich aufrichtig lieben?
— Ja.

letzteren Linie wurde am 29. Oktober 1875 bereits eine
Regierungsvorlage eingebracht, welche am 30 Jänner 1877
wieder zurückgezogen wurde). Ein Theil deS heute über
Villach geleiteten Verkehre« könnte, wenn die Flügelbahn
Glandorf'Klagenfurt in südlicher Richtung biS zu einem
Punkt der Linie LarviS.Laibach eine Fortsetzung fände,
auf die über Klagenfurt führende Linie abgelenkt werden.
Auch die Klagenfurter Gemeinbeberttetnng hat kürzlich
gelegentlich der Tracenrevision der Rojenthalbahn zu
Gunsten des Ausbaues der Loiblbahn Stellung ge-
nommen. Die von der in Trieft tonangebenden Par-
tei, den in der Municipalvertretung dominierenden
Piogrefsiften. bevorzugte Lacker Route, welche von
der Station Lack der Tarvis»Laibacher Strecke sich
abzweigen und in Divacca sich an die Hauptlinie
der Sübbahn anschließen soll. präsentiert sich nun
als Fortsetzung der Loiblbahn, Die von den Trie»
stern durch zahlreiche Petitionen und Resolutionen an-
gestrebte «unabhängige Verbindung der Rudolfbahn mit
dem Meere" wäre dann ebenfalls hergestellt, da die
Herstellung der Verbindung Divaca.Herpelje Trieft ge-
sichert ist. ES ist begreiflich, dass man in Villach, wie
überhaupt im westlichen Theile Kärntens, von der Ngl«
tation gegen die Predilbahn, welche von der Landes»
Hauptstadt ausgeht, nicht besonders erbaut ist Der dritte
Rivale ist dann Völlermarkt. wo man für die NuSfüh»
rung eineS ProjecteS eingenommen ist. von welchem an-
läsSlich der Candibatur deS Herrn HandelbministerS in
Kärnten vielfach die Rede war. nämlich für die Her-
stellung einer Bahn von der Station Brückt der LaunS-
dorf-Hüttenberger Sackbahn über Vblkermarlt und die
Steiner Alpen nach Krainburg — demnach eine Concur-
lenzlinie der Loiblbahn.

— ( M e t e o r o l o g i s c h e S t a t i o n auf dem
G r o ß g a l l e n b e r g e . ) Auf dem Grohgallenberge wird
am Sonntag, den 14 d. M., eine meteorologische Station,
vorläufig dritter Ordnung, ervffnet. Die Beobachtungen
wird der dortige MesSner. welcher für derartige Beob-
achtungen während seiner Milltsrdienstzeit bei der l l.
Marine die nöthige Anleitung erhielt, machen. 2S ist
sichere Hoffnung vorhanden, das« diese, aus einem sür
derartige Beobachtungen so günstig gelegenen Punkte
errichtete Station in Kürze zur Station erster Ordnung
erweitert werden und in Verbindung mit der Hochstation
Iantschberg und den Beobachtungen in Laibach für die
Klimatologie Obrrlrain« wichtige Beitrüge liefern wird.

— ( I n s p e c t i o n an gewerb l i chen F o r t -
b i l d u n g s s c h u l e n ) Zum Zwecke der Einführung der
fachmännischen Inspection an den gewerblichen Fort-
bildungsschulen in Steiermarl. Kürnlen und K r a i n
wurden vom Unterrichtsministerium nachstehende Mi t -
glieder des Lehrkörpers an b?r Staatsgewerbeschule in
Graz zu RegierungScommissilren auf die Dauer von
zwei Jahren ernannt: Der Director K a r l L a u z i l sür
die Inspection der gewerblichen Fortbildungsschulen in
Graz, Brück, Leoben und Klagenfurt, bann die gewerb-
lichen Fortbildungsschulen für Mädchen in Graz. Brück
und Klagenfurt; der Fachvorstand August G u n o l t
sür die gewerblichen Fortbildungsschulen in Cilli, Mar-
burg, Pettau. Eisenlappel. Villach und Wolfsberg; der
Professor IuliuS Ritter v. S i e g l für die gewerblichen
Fortbildungsschulen in Deutschlandeberg. K r a i n b u r g ,

' W i n d i s c h . Fe i s t r i h . L a i b a c h , G o t t s c h e e . N e u -
i m a r l t l und R u d o l f S w e r t .

— Und jetzt lieben Sie mich nicht?
— Ich liebe Sie auch jfht.
— Und werden Sie mich küssen, wenn ich Sie

werde küssen wollen?
— Ja, wenn Sie dessen würdig sein werden.
Nelly begann wieder zu lachen.
— Die Patientin bat einen hellten Charakter

— doch jetzt ist es Nervosität und Launenhaftigkeit —
flüsterte er mir mit ernster Miene zu.

— Gut, ich wil l das Pulver nehmen! — rief
Nelly plötzlich mit schwacher Stimme. — Wenn ich
emst erwachsen bin — werde» S,e mich heiraten?

Diese neue Schelmerei schien ihr sehr zu aefullen:
chre Augen funkelten, die Lippen schienen sich m <tr-
Wartung der Antwort des etwa« verduh'en Doctor»
des Lachen« kaum erwehren zu können.

— Nun ja — sagte er unwillkürlich lächelnd, —
wenn Sie ein gutes „nd wohlerzogene« Mädchen sein
werden, wenn Sie gehorsam sein und . . .

— Die Pulver eimiehmen werden? — unl-rbrach
ihn Nelly.

— «ewis«!
Und er reichte ihr von neuem den Löffel Aber

diesesmal schlug sie ohne weiter« den Löffel in die
Höhe, so dass der Inhalt desselben sich über da« Ge-
sicht und das Hemd drS armen Doclurs r^ofe. Nelly
lachte laut auf, aber es war nicht meh, jenes snlhere
schelmische Lachen — etwas Böse«, Heimtückische«
zuckle in ihrem Auge auf. Sie bemühte sich. meiliem
Blick auszuweichen, und schaute mit spöttischer Miene
aus den Doctor, als erwarte sie, freilich nicht ohne
eine gewisse Unruhe, was der «komische" alte Mann
nun thun würde.

(Fortsetzung folgt.)
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— ( T o m b o l a . ) Morgen wirb anlässlich der
um halb 5 Uhr nachmittags beginnenden öffentlichen
Tombola die Musikkapelle des Infanterieregiments Frei«
Herr v. Kühn von halb 4 Uhr bis zum Beginne der
Tombola in der Sternallee fpielen. Der Herr Regi-
mentscommandant hat in Berücksichtigung des humanitär«
patriotischen Zweckes die Mitwirkung der Regimentsmusik
in bereitwilligster Weife zugefagt. Nachdem auch die
Witterung das Unternehmen begünstigen dürfte, fo ver«
spricht die Tombola sich zu einer Ar t Volksfest zu ge<
stalten.

— ( D i e V o r a r b e i t e n f ü r d i e U e b e r -
s i e d l u n g d e r M u s e a l f a m m l u n g en i n d a s
., R u d o l f i n u m " ) haben bereits begonnen; es bleiben
daher die im Lycealgebäude befindlichen Museallocali«
täten für den öffentlichen Besuch geschlossen.

— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g e n . ) Das Haus des
Herrn August D r e l s e in der Bahnhofgasse Nr. 28
wurde vom l. k Obersten i, R. Herrn S e e m a n n um den
Netrag von 2 1 0 0 0 f l . käuflich erworben. — Das Haus
des pensionierten Schullehrers Leopold C v e t an der
Stiege Nr . 8 nächst der städtischen EiSgrube auf dem
Kaiser-Iosess-Plahe wurde vom Herrn Grafen G e r «
m a g e angekauft.

— ( W e t t e r . ) Nach dem gestrigen Berichte der
meteorologischen Central-Anstalt ist der Luftdruck wieder
in ganz M i t t e l e u r o p a ziemlich hoch. Die Winde find
im Lande schwach, bei Trieft stürmisch aus Nordost. Der
Himmel hat sich aufgeheitert. Die Temperatur beginnt
wieber zu steigen. I n den Alpen und in Ungarn fielen
noch ziemlich ergiebige Regen. Bei Trieft ist das Meer
stark bewegt. Mäßige nördliche Winde, vorwiegend heiteres
Wetter bei langsam steigender Temperatur werden für
die nächste Iei t in Ausficht gestellt.

— ( G r o ß e r B rand . ) Am 8. d. M . kam in
der eine halbe Stunde von St. Ruprecht entfernten
Ortschaft Freudenberg Feuer zum Ausbruche, welches fo
rasch um sich griff, dass in kürzester Zeit drei Wohn«
und ebensoviele Wirtschaftsgebäude in Flammen standen.
Das Feuer ergriff auch einen mit Schindeln gedeckten
Thurm der dortigen, im gothischen Stile erbauten Filial-
lirche, theilte sich bald darauf auch dem zweiten Thurme
mit; beide Thürme stürzten infolge des verheerenden
Brandes ein. Auch der Dachstuhl der Kirche wurde ein
Opfer der Flammen. Von den vier in beiden Thürmen
befindlichen Glocken wurden zwei kleinere vom Thurme
herabgeworfen, wobei eine Glocke beschädigt wurde; die
beiden größeren Glocken sowie die Thurmuhr stürzten
auf die Thurmwölbung herab, wo sie lheilweise zer«
schmolzen. Auf dem Brandplatze erschien eine große An«
zahl von Leuten mit der Feuerspritze von St. Ruprecht,
der Tragsprihe der Herrschaft Kroisenbach und der
Feuerspritze von Neudel. dann eine Abtheilung der frei«
willigen Feuerwehr von Nassenfuß Sämmtliche haben
sehr eifrig an der Löscharbeit mitgewirkt, und nur den
vereinten Bemühungen ist es zu danken, dass das furcht«
bare Element nicht weitere Opfer forderte. Der Schade
wird auf 11800 fl geschäht. Die Kirche war mit
2800 fl afsecuriert. Menschenleben sind leine zu beklagen.

— ( A u s dem Schwurger ichts faa le . ) Vor«
gestern stand vor dem Geschwornengerichte der 36 Jahre
alte, wegen Diebstahls und Betruges bereits wiederholt
abgestrafte Alexander «V t i be rn l k , angeklagt des Ver«
brechens der Theilnahme an der Münzverfälschung nach
F 120 St. G. Am 5, Jänner l. I , kam Stibcrnik nach
Laibach und zeigte sich hier als ein splendider Mann.
Zuerst fuhr er in luftiger Gesellschaft nach Schischka,
wo fleißig gezecht wurde; von Schischka ins Gasthaus
„zum Stern"; spöter besuchte er noch mehrere Cafes,
überall aber bezahlte er die Zeche mit — falschen Silber-
Guldenstücken. Der Kellnerin beim Stern kamen jedoch
die in so splendider Weise verausgabten Silbergulden
verdächtig vor, und sie theilte ihren Verdacht dem Gast-
wirte Herrn Franz F e r l i n z mit, welcher sofort die
Anzeige erstattete. Die ganze lustige Gesellschaft wurde
im Gasthause unter dem „grünen Berge" verhaftet, die
Anklage wegen des angeführten Verbrechens jedoch nur
gegen Stibernil aufrecht erhalten. Stibernik will die
falfchen Silbergulden an der Unterlrainerstrahe in der
Nähe der Militär«Schiehstütte gefunden haben. Die
Geschwornen (Obmann Herr Alois P o g a k n i k ) be-
jahten die auf das Verbrechen der Theilnahme an der
Münzverfälschung gestellte Schuldfrage einstimmig, und
der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten Alexander
Stibernit zu d r e i J a h r e n schweren Kerkers, ver
schärft mit Fasten in jedem Monate.

Gestern war der 45 Jahre alte Vagant Anton
K a v ö i ö des Verbrechens der Münzverfälfchung und
des Verbrechens des Diebftahls angeklagt. Anton Kav?ic
ist ein bereits neunmal wegen Diebstahls und Vagieren«
abgestraftes Individuum. I m Monate Dezember l884
hat der Angeklagte in der Werlstätte des Schmiedes in
Lachowitsch nach der Form eines echten Silberguldens
einen falschen Silbergulden gegossen und denselben fo«
fort im Gafthause in Lachowitsch v.rausgabt, wo er
arretiert wurde. Der Angeklagte gesteht das Verbrechen
zu, doch wollte er sich damit nur einen Spass machen.
I m Rausche habe er irrthümlicher Weise den falschen
Gulden verausgabt. Die Geschwornen (Obmann Buch-
druckereibesiher Kovac) sprechen den Angeklagten be-
züglich ftmmtticher Schuldfragen einstimmig schuldig, und

der Ger ichtshof ve ru r the i l te i hn zu z w e i J a h r e n schwe«
ren Kerkers.

— (Nothzuch t . ) Am 24. Mai wurde indem
Walde ..Straza" an der Bezirlsstraße bei Gamling an
einer Arbeiterin der hiesigen k. k. Tabal.Hauptfabrik von
einem unbekannten Manne ein unsittliches Attentat ver-
übt. Den eifrigen Bemühungen der Gendarmerie gelang
es diesertage. den Verbrecher in der Person des Knechtes
Franz Lovse aus Stob, Bezirk Stein, auszuforschen
und dem t. k. Landesgerichte in Laibach eii-zuliefern.
LovZe erfcheint des ihm zur Last gelegten Verbrechens
dringend verdächtig, da er zur kritischen Zeit unweit des
Thalortes von mehreren Personen gesehen wurde und
auch die Personsbeschreibung auf ihn vollkommen passt.

— ( E i n Verbrechen?) Auf den Schienen der
Agram«Steinbrücker Bahn wurde in der Nacht vom
7. auf den 8. d. M. bei Stenjevec eine Leiche gefunden,
welche von dem um circa halb 11 Uhr nachts verkeh«
renden Zuge überfahren worden war. Die Räder der
Waggons waren über die Mitte der Leiche gegangen
und hatten sie fast entzweigespalten. so dass Ober» und
Unterleib nur mit einem Hautlappen zusanunenhilng.
Als am folgenden Morgen der Untersuchungsrichter an
Ort und Stelle erschien, fiel ihm sofort auf. dass an
der Stelle, wo die Leiche gefunden wurde. Verhältnis'
mäßig wenige Blutspuren zu sehen waren, was darauf
hinwies, dass der Körper bereits in todtem Zustande
auf die Schienen gelegt wurde. Der Untersuchungs»
richter ließ den Leichnam neben den Bahndamm legen,
mit Zweigen bedecken und ordnete dessen Belasfung an
dieser Stelle an. Dessenungeachtet ließ die Gemeinde-
vorstehung von Stenjevec die Leiche beerdigen, und als
die Gerichtscommission mit den Aerzten zur Vornahme
der Obduction erschien, musste die Leiche erst exhumiert
werden Der Getödtete schien nach der Kleidung ein
Flößer aus der Sannthalgegend zu sein. Die Leiche hat
am Hinterhaupte einige bis an den Knochen reichende,
aber nicht durchdringende Wunden, von einem Schrot«
schnsse aus größerer Entfernung, in der Bauchgegend
sind ein paar Wunden von Schrotlörneri» zu sehen, die
Haut verbrannt, so dass dieser Schilfs aus der Nähe
abgegeben sein muss.

— ( T o d e s u r t h e i l . ) Der Wege» Verbrechens
des Mordes, begangen an seinem Eheweib?, angeklagte
39 Jahre alte Kaischler Georg Dinaw'her von Lurbach
wurde gestern von den Geschworneu in Klagenfurt mit
neun gegen drei Stimmen im Sinne der Anklage schul«
dig erkannt und vom Gerichtshöfe zum Tode durch den
Strang verurtheilt.

— ( R a u f e r e i . ) Am ?. d. M, gebethen Anton
Hribar aus Ul'.terjesseniz und Johann Velöt aus Unter
nodole in einen Streit, wobei letzterer mit Messerstichen
derart tractiert wurde, dafs derselbe am nächsten Tage
seinen Geist aufgab. Hrlbar wurde arretiert und dem
Gerichte eingeliefert.

— ( M i t t e l gegen Nasenb lu ten . ) Diese«
Uebel, das sich in der heißen Jahreszeit häufig einzu
stellen pflegt, kann nach der Versicherung französischer
Blätter auf eine ebenso bequeme als fchnelle Art geheilt
werden, und zwar auf folgende Weise: Sobald das
Nasenbluten sich einstellt, nimmt man ein Stückchen
grüne Petersilie und steckt es in die Nasenflügel. So«
fort hört daS Bluten auf. um durch längere Zeit nicht
wiederzukehren.

— ( A u s den C u r o r t e n . ) Nach den uns zu«
gekommenen Curlisten sind in Krapina.Tvpliz 35)7, in
Tobelbad 160, in Franzensbad 12l0, in WaraSdin«
Töpliz 45)4, in Ischl 779, in Marienbad 21 I I und in
Karlsbad 7818 Personen zum Curgebrauche eingetroffen

Aunst und Aite^atu^.
— ( D e u t s c h t st e r r e i c h i s c h e N a t i o n a l b i b l i o .

t he l . ) Herausgegeben von Dr. Herm. W e i c h c l t , Prag.
j Weichelts Verlag, Dieses lobenswerte Unternehmen schreitet
rüstig vorwärts. Die Hefte 16 bis 21 enthalten Anastasius
G r ü n , „Der letzte Ritter", das Lebensbild „Arnold Frank"
von Stephan M i l o w ; von Ferd. K ü r u b e r a . cr die No»
velle „Die Versuchungen der Armen" und Fricdr. H a l m : „Sohn
der Wildnis". ^

Neueste Post.
O r i g i n a l « T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien. 12. Juni. Die „Wiener Zeitung" ver.
öffenllicht die Gesetze betreffs Vermehluna. der Kupfer-
scheidemlillze und der Nuslibuna der Landwehrgerichts'
barteit, ferner eine kaiserliche Verordnung, wonach den
im Jahre 1884 überschwemmten Gegenden Valiziens
150000 Gulden al« nicht rückzahlbare Unterstütz«,,a.
und 300000 Gulden als unverzinsliche Vorschüsse
gewählt werden.

Berl in, 12, Juni. Die Kreuzer°Co»vette „Elisä-
beth" ist in Zanzibar ana/langt.

London, 12. Juni. Es ist das Gerücht verbreitet,
Gladstone ziehe seine Demission zurück und verbleibe
Cabinelschef.

London, 12. Juni. Die Königin wird am 16 Juni
in Windsor erwartet. I m Unterhause theilte Gladstone
mit, die Kömain habe die Deniisswl, des Cabinets

'aliaeliommen und Salisbury, der jetzt bei Ihrer Ma-
jestät weile, zu sich berufen. — Das mit o,r Er-
^findungs-AuLsteUuna. verbundene indische Museum ist
abgebrannt. Die Ausstellung wurde gerettet.

Petersburg, 12. Juni. Dreiviertel der Stadt
Grodno sind abgebrannt, die schönsten Straßen, viele
Kirchen und Regierungsgrbäude sind zerstört. Der
Schaden bettägt eine Mi l l ion Rubel, lein Menschen-
verlust.

Bern, 12. Juni. Der Ständeralh hat mit 36 gegen
3 Stimmen die Vorlage über die Besteuerung des
Verkaufes geistiger Getränke und über die dadurch be-
dingte Revision der Bundesverfassung angenommen.

Madrid, 12. Juni. Gestern gab es hier vier Cb>
lerakranle, wovon ein Todesfall; in Murcia am Mitt-
woch 28, in der übrigen Provinz von Murcia 32 Cho-
lerafälle. Die Nordbahn führte Ergänzungszüge fiir
Flüchllinge ein.

Angekommene Fremde.
Am 10. Juni.

Hotel Stadt Wien. Daffner. Divisions-Auditor, sammt Fra>l.
Neisse. — Nobitsch, Reisender. Uchncr und Pressburger, ssauf<
leutc, Wien, — Klemprrcr, Kausmann, Prag,

Hotel Elefant. Kutcbcindi. Prwat, Griechenland. — Möller,
Thicrhändlcr, Hambnra.. — Hattcndorf. Reisender, Alton«.
— Brummer und Eplcr, Reisende, Wien. Tausu'g, N"»
sender. Prag. — Kosal. ttcmfmcmn. Trieft. - slrlo, Wem«
Händler, Aaram. Dr. Vouscl. l, s, Nfzirlsrich!^, Ober»
bürg, — (Yaudia, Forstmeister, Zobelsbcra,.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Bidschof. Sludru« der Ast"«
noniic, und Roscuseld, Student (Juris), Wien. — Korer,
Eisendrchcr, Ustran. — Verbic, Besitzer, Franzdorf,

Am I I . Juni.
Hotel Stadt Wie«. Schulh. Gerstl. Kleiu. Hahn, Osner m,d

Hermann, Kaufleute, Wien. — Tricbcl, Kaufmann. Prag. ""
Bauer. Privat. Äaram. — Pctcrmandl. Privat, sammt Fra",
Görz.

Hotel Elefant. Mayer, Bahnbcamter; Fuchs und ii'»""^
Private, Wien. — Nr. Hecht, StadtbezirlKarzt. samm« ss"»,
und Viscl, Privatier. Prag. - - v. Hasllinaer. f. l. pcns'0'
uierter Stalthaltcrcirall), sammt Frau, ElizcrSdorf. ^ K>" '
t. t, Generalmajor, sammt Frau. und Prohasla, l. l. "ber-
lieutenant, Oraz. — Schwarz Privatier, sseldlirchc»- ^
v. Seidel, t. l. Obcrmspcctm-, ,lud Dr. Lauzi, Magistrats»'"!),
sammt Familie. Tlicst. - Iuram,. Privatier.' Wunir ^
«uxandcr. t. l. Beamter, Klagenfurt. — Kuans. Masch'""'
techniler, St. Veit. .

Gasthof Siidbahnhof. Koss, Kfm, Hambura. - ComM' " ' "
Salom, Private. Trieft. — Brooms. Privat. Hmmcttltl.

Gafthof Kaiser von Oesterreich. Hohenberger. Privat, s 3 " » ,
Ausbach. Supanc, Zaubertheaterbesitzer, Cilli. .

Verstorbene.
D e n I I. J u n i . Maria Lubcj, Tochter der christliche!'

Liebe vom heil. Vinccuz dc Paula, 45 I . . ssuhlhal Nr. I I .
Lungentubcrculose.

D e n 1 2. I u » i. Antou Pislar. pens. SleurramlS-Co»'
trolor, 80 I . , Polauastraszc Nr. 10, Uunssenlähmuna..

I m S p i t a l c :
D e n 9. J u n i , Maria Strazar, Inwohnerin, 70 A'

?no!,monia cloxwl. — Maria Smerdu, Arbeiterin, W I<
Tulierculose.

D e n l 0. I u u i. Margareih Slerjanc, Hausmeisters'
gattin, 2.'l I . , Tuberculose. ^

Aottozichuug vom 10. Jun i :
P r a g : 53 60 25 90 72.

Meteorologische Beobachtuustcu in LaibaH>

6 "Z tt? n ä 3 . :A

7U.Ma 7ll9.!lN ,2.6 > O. schwach bewiilll „ , ^
12 2 . N. ?N>,20 l«.l! SO. mcislia. bcwöllt " '""

» . A'). 740.U2! 14.4 O. schwach bewölkt .̂
«ormittaas trübe, unfreundlich; nachmittags S o n i l " ' ^ ' ^

wmdig; Abendroth. Da« TagcsnMel der Wärme ! b / '
3,2" unter dem Normale.

Veran»worllich« Redacteur: I . N a g l i i .

> Danksagung. >
> Für die vielen herzlichen VcilcidSbezeiaulia''" >
> anliisslich der Krankheit und des Hinscheiden« unsers »
> inniastsseliebten. unverssesslichen Gatten, veziehu'M- »
> weise Vaters, des Herrn >

! JoliaM Ka>ireh >
! l. l . La n d e s g e r l c h t s . P r ä ' s l d e n t e " >

> für die so überaus zahlreiche, ehrende VealcitXl'a >
> des theuren Verewigten zur lchlen Ruhcsliitte >M° >
> schließlich für die schönen Kranzspenden spreche»' al>e» »
> den innigsten, ticfstcmpsilndcucu Dank aus >

> die trauernden Hinterbliebene". >

! Uaibach, den 1!i. Juni 1885. ^D

Wtüelll.ll.l!mMMlM.
Maszstab l : 75,000. Preis per Blatt 50 kr., in TasaM«"

aus Leinwand gespann! ^0 lr.

3g. u. klemmayr H Feil. Kam r̂g« Knäkanll«
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Course an der Wiener W c h vom 13. J u n i 1»li5. .°ch dem ofncicllen « « « .
Geld war,

Stnatö-Nnlehen.
Nolcnrente »255 «»'70
Gilnerrcntc S3 25 «l<-4N
>»5<ler < "/„ Staalslose 25u st. 12? 25 128 —
>3<-,0ci 5, "/„ ^anze 50« ,, 18U-82 18» «o
>«<!0er 5.«/» ssllnstcl ino ,, i4o — I4» 5c.
>««<« Slaalslose . inn „ 1«7 75 i«u 25
>««4cr „ . 5« ., 1SK 50 160 50
sonioMentcnlcheinl . Per O l , 4» 45 —

t«/« Oest, Ooldrente, fteuersrei , '08 4« i«8 en
"cfterr, Notenrente, fiencrsrei »L-55 »8 ?c

Ung. Volbrente 4 °/« . . . . 98-95 99 io
,. Papierrcnl? s>"/„ . . . . l>» 05 9»-2N
„ «l isenb.Unl. l ü o f l . ö.W.S. 14«-5.0!148 75
.. OstnahN'Prioritaten , . »8-50' «8 5o
.. S t a a t « - O b l . (Una. Ost'.'.)'2» «5^
„ „ Uom l^. >«?« 10" «0 >c«-—
„ Prämien>?lnl. 5 loofl, ö.W, ' i e ?o " ? —

<he!ß-Mess,«p°sc <"/„'VN fl, , >>>' i i « »0

Grundentl.» Obligationen
(jill 1UU fl. L.M.),

°"/<> böhmische io«5l> — - -
-''"/„ >,alt,ischc i^, ,?» in« 5c
!>"/« !»ähli!ch>.' 105 25 —' -
b"/„ üicdcröslcrrcichilch« . , . 105 75 — —
<>"/„ o^crösterrcichische . . . . '04 50 ,n« —
l>°/„ steirische In4 — 105-50
5"/n lroatische und slavonische . 102 — '04 —
6°/, siebenbl!»fische 10, 25,,01 75

Gelb W a l t
5"/, Temeser Nana» . . . 1 0 2 — 1 0 2 75
5>"/„ ungarische '02 75 108 L5

Andere öffentl. Anlchen.
Donau Mess.-̂ 'ose ,1"/,, 100 N. . '15 75 l'N 25

dlo. Nnlcihe 1X7«, stc»,'rsvci . 104 50 i«5 —
«nlcben b. Stadtgcmeinde Wien ioi-50 102 75
Anlchcn d. Stadtsscmeindc Wie»

(SNbcr und Gold) . . . — — —-—
^ramici i-Anl.d.Vinbtnem.Wl!,! ' 123 7» 124 25

Pfandbriefe
<s>!r 100 fl.)

Nodencr. allss.östeli,4'/,°/nGolb 124— 124 5«
dto. in 5>n „ „ 4 >/,"/« W'ba »9 75
btv, in s>« „ „ < 7n . 9» 5 , 94 —
dlo. Prämien.Schuldvtlsch.3 <>/,, 9 8 — 98 50

Oest. Hypothekenbank i o l . 5'/,"/<> !0 i — — —
O«ft»ung. V a n I verl. 5, °/« . . '«2 » i 10305

dto, „ 4 '/,"/« . 1 0 2 — 102 25
b<0. ,, 4«/n . . 9KNU !>U20

Ung. allss. Vobcncrcdit'Actiensscs,
in Pcst in I l839 vcrl.I,'/,"/« 102 50 ,03 50

Prioritäts » Obligationen
(fi ir i«N st.)

Elisabeth«Wcstbah» I . Emission 1I8-50 11» 7»
sserbiuandS-Noibbahn in S i l b . »08 — 10s 5«
Franz,Ioses-Bahn 922«! »2-50
Galizischc Kar l ° Ludwig > Nahn l

Em. l«81 3UN fl. S . 4 v,«/o - 100 — 10« 40
Oestcrr. Norwestbahn . . . . >08"?5!i«4'—
Siebenbilrger »»-—i 9ü-kc

!»eld Ware
Staatsbahn 1. Emission . , . 1»8 5u 1»4 —
Siidbahü k »°/> 151 — 151 50

ll 5°/» 12« ?5'!2? 25
Ung, galiz. Vahn »9 ?c 100 10

Diverse Uofe
<per St«<l>

llrcdülosc N,0 N 175 50 I?« -
ülarv.Üos.' 40 fl 42 90 43 80
4"/<, DonaU'DamPssch, I00 fi. . I>3'— 114 —
kaibacher Prämien-Anlehcn «Nfl, 23 — 2850
Oscncr i'ose 40 fi 44^2» 44-75
Palfs>i'ose 40 fl 89Ü0 40 —
Nöthen ilrcuz, öft, Ges, v, lU N, 14-40 ' « » 0
Nudols'^'ose 1» N 17 75 18 50
Salm-Losc <0 fi 54'— 54'50
St,'Gc»oi«-Losc 4N st, , . . 4» — 4875
Wllldstcin-^ose 20 fl 28'75 29-25
windischarä^.Lose ü>» st. , , , 3Y-75 87 25

Vank-Actien
(per Stück)

Nnglo«Oesterr, Nanl !iao f l , . . 9 9 — 99-50
Ninl-GcscNschaft. Wiener W0 f l , — -
Vanlvcrein, Wicncr, KW fl, . . I0l 5N 1«' 75
Vdnci.-Ans»., O>'st.i!U0fl.S. 4N«/n 2»4-5u 235 .
Lrdt.-NnN. f Hand. u, G. i»«fl. 288 — 288 3n
«rebitbnnl, i l l la, U»Z. i!N« f l , . 28? 75 2»ü 2«
Dcvosilenb. Nü^ ,c>u fl. . . . I9n- I9N —
Lscompte Ges., Nicdcröft. 50U N. 585 — 58» —
3>VP°tbclcl!b.,öft.'/00 f l . «5"/"E. 5 9 — b' —
i'ändcrl'anl, öst., LUN fl. G.50°/^E, j 95 75 «8 —
Ocstcr. Nnz. V a n l 85» - »«1 —
Unionbanl 100 N l 79-— 79-b«
Verlehr5banl Nllss. 14« fi 144 25 '45 —

Geld Ware
Actien von Transport»

Unternehmungen.
(per Stück)

Nlbrechl'Vahn 800 ss. Gilber . — — . —
Nlfölb-ssium'Vahn zicxifl, S,lb. ,«b 75 ' « »5
«lusslg Tep, Eisenb, «<«, fl, <lM. — —
Vöhm, Nordbahn 150 fl. . . ,

Weftbahn «nn fl. . . . -^ —
Vuschtichrader Eisb. 5>!!0fl.LM. - —

slit. N.> ,s,0 fl. . „ 5 - 19« —
Donau « Dampfschiffahrt« » Ges.

Oeslerr. 5>«o N. LVl. . . . 4b?— 459 —
Dlau«Eis.(Vat.«Db.,Z.)«00N,V. ISO — 1»« 50
Dul-Vodenbacher<i.'V.»0(»N,V. — —
liliscibetb'Äoh!, ÜW fl. 2Vl, . LS7-75 25«-—
,. i'inz-Vxdwri« 200 fl. , . , —,— —-—
. Sald.-Tllol.III E,1»?3«IX>fl.G 200 — >0I -
stcrdinnnd» Nord!', inon fi. <lM. »445 <450
yran,-5oscf Nahn 200 fl. Gilb. »10— »>1
Mnfsirchcn°«arcserL!s.L«0fl.k —
GalzKarll'udwin-V.ll^fl. CM. »49 »5 »4» 7b
'-ra»,ssöfl!>cher E,-'.", 20NfI,li.W. —— — —

ltahlcnbclg'Ciscnb. il>l» ss. . , —— 3» ̂
Kaschau-Odcrb. Lisenb. «o<» fl.S. I4S'— 148 5c
?rmbern-E»ernow,'Iassy Eisen«

bahn«Gesell. LUl> ö. w. . . 280 — 2»o-l;o
i'Ioyd, öst.'una, Trief! 5>»Ufi.EM. 5S8— 5»5 —
Oeflerr. Nordweftv. «00 fl. Gilb. IS/ — i«7 50

dto, (»l, N) «00 fl. Sl lbn I«8?5 1«4 25
Vrag'Duxer Eisenb. I5.UN. Silb. »7 2b 37 75
Rudolf-Vahn l<»i» ss, Silber . . 184 — 18400
yiebenbOrster Lisenb zno fl. . 185 — i»l> 2K
y'aalacisenlahn »00 fl. s, w . . »97 50 «98 —

Veld lv«e
Sllbbahn »no fl, Silber , . . 13» <>0 II» —
Sl!b°3lorbd..«erb..V,,<x»N,«Vl. ,55 155«
Theih-Vahn «00 fl. ii. «li. . »51 «5 lbl 7b
Tramwav'Ges.. Wr.i?0 fi. ö, w. »1» »5 »l> ?ö

Wr,, neu 100 fl. — — —'—
Iraneport'Oesellschllft K« fl. . —— — -
Ung..llnli,. lllifenb. »uu fl Silber 1?« 50 l?« ls
Ung. Norboftbab», «W fl. Sllber 1?« - '74 5l»
Ung.Veftb Maab.!»r°z)i»X)fl.E. '«8 — ,»» «»

IndnftrieNetie«
lper Stück)

Egydi und Kindberg, Eisen« und
Stahl.-Ind. in Wien n»0 si. , — — — —

Eisenbabnw'i'eih»,, I,»o tzv»^» l»»»n »9-
,,Elbemüb>". Papiers, , l , V,'G, «0 >^ , 1 .
Vtontan-Mesellsch, ö,1err,'«lp!ne »575 «-«
Präger E!sen»In!-,»Ges «0« , ,»4 — i»«-„
Ealglxlarj. Eisenrass, 100 . . —-—
Wassenf-V , Or« in W, iuo . , « .» ,»» ».
Irii<»«lrr»ohlenw,.««l. ,<« !, ^ . _ I l .__

Devisen.
Deutsche Plätze «> »U «, , ( ,
London l»4'25 l»4 bb
Pari» 4»«0 4» »e
Petersburg — — — —

Valnten.
Ducaten b-»«j lu»
»offlllncs-GtÜlle »85» 9 « .
Gilter - - - - -
Deutsche Ne>ch»b»ntnoten . «y »0 «I —

^.T f S \ i C B o r ^ c ' n c u n r * %n^ J i n r K ' l n ( ' o r Ungarns (franz. Reben, cultivirt in ausgedehnten £ rS,t
^•r l | l Weinborgen meines SeliwdRers Jour/ v. Ozr.ke, in (Hins, Ungarn) ist ein vor/.tlglicher ̂ j r S
WSj, *^"^ PpHHPrtwcin. welcher von vielen hcrlihmtcn Aerzten infolge seiner Milde und vor < !*?
(oSs treulichen Eigenschaften bei TV'latrenU-idcii, I Jlutivriimf, tSchwüeliezii- JjSft
t&L wtfiiicicii t J_)iiirrhöe und l t e c o n v a l e H c e n z mit ausserordentliclieni Erfolge ^ n l
jgr angewendet wird. Dio (Kuranstalt Ijindewit'ue (Schlesien) gebraucht diesen Wein ^&s
$ÖL, seit mehr als J.r)Juhren und emplielilt ihn besonders als stärkend in der KoronvaleHCcnz. %$
K?& Oer" Wein darf nicht kalt, sondern vor dem (iebrauc.he der Zimmertemperatur über- < S t
\'<^ lassen, getrunken werden. ^33

i Ä Bipir-M 0,1
W- W # # Alleiniges Depot für Krain ^m^ ffi
m M»*^ ,ialclic - w
§ Apotheke Trnköczy in Laibach m
l g 1 Jede Flasche trügt der Ecbttieit weeeii Sclmtzmarke und Wappen. äaj
ssL Eine grosae Bouteille 80 kr., 10 Boutelllen 7 fl. TR^
^!>£ Tor Pont mlndocton« C riischoa. \ «I
'jijp Die leeren Flaschen wordon wieder rotour genommen. *j Sj[

Ê̂ k von G. Piccol i , Apotheker, Laibach. I
/xÄî *ÄJ^/'Z^ Herrn G. Piccoli, Apotheker in Laibach. H

JBfijffiT^j*?ßj jfy jcj! War seit 18 Jahren immer mit Mugenleiden go- H
rA»4' A"!*!'i \i pla^t und glaubto nie mohr gesund zu worden. Wio ich H
(x*črt ' \/&\. ^ i r o MageiH'.ssenz bekommen habe, nach einigen Flu- H
i l ^ > - L J ^ W / ' . ' u sclien wurde icli ganz gut, und jetzt sclinuo ich wohl- H

/^T^Sßf'm beleibt und ganz gut aus. (1951)15-15 •
XvM/JJmEKm Hovorodo, Tirol, 10. Februar 1884. •
%*-. tMi^IjMß 1 F l a s o 1 1 0 1 0 k r - I n '̂'»»clitoln a. 12 Flaschen •
^%te^\J.Jjflp^^ w i n ' W n Naclinalnno von 1 fl. HB kr. vom Erzeuger I

^ ^ vcrHOiulot. Uei grüB.serer Abnahmo ontflprcchornior Rabatt. B

und getrocknete Weinhefc
(G-legei)

kauft zu sehr guten Preisen jodos Qnantmr
geg<«n jirtiinjdo (-assa (2210; 6-̂

Gustav Gandolini in Poltschach.
Um bornusterte OfTerto nebst Angabe de;

Quantität wird gebeten.

KAFFEE
reinste u. aromatische Sorten.

Zu nachntchenden Preisen
verzollt und portofrei in Postbullon zu

5 Kilo gogen Nachnahme vorsendo:
Rio, feinst . . . ]>r. 1 Kg. notto fl .1 • Hi

„ allorfoinst . . „ 1 „ „ „ 1 20
Santos, foin . . „ 1 „ „ ,. 1 Hi

feinst . . v 1 „ v „ 1 20
hochfein . „ 1 r M „ 1 25

St. Domingo, feinst „ 1 „ fl „ 1 2 8
Malabar, leinst . „ 1 „ „ „ 1 :Ui
Java, Westindion r 1 „ „ „ 1 .'50
CoBtarioca, feinst. „ 1 „ „ „ i : ! n
Laguayra, „ . „ 1 „ v „ 1 ';W
Gold-Java, r . „ 1 „ , „ 1 4 0
Portoricco, s^hrfoin „ 1 „ „ ,.1 40

jillerfoinst „ 1 . .. „ 1 50
St. Jago-Cuba, feinst „ 1 „ „ „ 1 W)

.. grossb .allorf. „ 1 „ ., 1 (>O
Ceylon-Plant., foin „ 1 „ „ „ 1 4u

feinst „ 1 „ „ „ 1 5U
„ extras „ 1 H ., „ 1 ftO

Perl-Oeylon, „ „ 1 „ „ » 1 70
Mocca, oclit arabisch „ 1 „ „ ^ 1 (>5

Uoi Lioforung von 50 Kilo aufwärts
per Hahn jedes Kilo 10 kr. billiger

Anton Jacopich, Triest.
(2246) 1 r»—H!

Kaiser- undExportbier
In Plascüen I

®) 52-24 ompfiohlt |

A. Jliiyor* I
^aschenbierhantllunž in Laibach. tS

^. ' !^2> l«'-8

Dio

Stellenvermittlungs-
Abtheilung

dos

Vereiiie«,UIerciirfc

< 3 " i a Z (2217) 10-3
enipfiohlt den P. T. Herron Kaufleuten und

Handolsbeflissonon ihro Dienste.

-zz. 3l2eliter

I Meflicinisclier Malaga - Sect I
nach Analyse der k. k. Versuchsstation für

Weine in Klosternouburg ein

sehr guter, echter Malaga
als hervorragendes Stärkurigsmitt<'l für

Sohwäohliche, Kranke, Beoonvale«-
oente. Kinder etc., gegen Blutarmut
und Magensohwäche von vor/.iiglichtdor
Wirkung In '/, und '/„ Original-FJaschon
und unter gresetzlioh deponierter

Schutzmarke <ler

Spanischen Weinhandlung Vinador
Wien Hamburg

zu Original-Proi8on ä ffl. 2 50 und 11. 1 ,ii).
Ferner diverso (2091) 10 4

hochfeine Ausländer Weine
in Ori^lnalflasclien und zu Orlglnalprelsen,
zu haben. — In Laibach: bei Herren J o s e f
S v o b o d a , Apotheker; II . L. Wencel, Deli-
catessenhandlung. In K r a i n b u r g : bei Herrn
F r a n z D o l e n z . Speceroihandhing. In L a c k :
boi Horrn G e o r g D o i s i n g o r , S]»oceroi-
handlung In Veldes am See (Curort) boi
Horrn O t t o W ö l f l i n g , Dolicatessonhandlg.

Auf dio Marko Vinador sowie gosotzl.
dop. Schutzraarko bitte gonau zu achten, da
nur dann für absolute Echtheit und Güte
vollste Garantie geleistet worden kann.

Mur fl. 3,75 fnftet bei ntir üon
l)tntc üb

rinr nor̂ üflficfjc, rffjuftcrfp, fcfbf<fcud)tcnbe

mit tZd)la0vert
flanke unb ^nltic ©tutibeit, mit jttei brott-

cicrtcit C^ctt>itijtcnr

in tiroclitDoslpm, frinft poliertem iniitirrfm Wuf8-
dol^'9?a^nirn, flcfffylt, mit herrlichem Ziffer-
blatt, mcIrfjeS "»it ber f f ferit). iJeutfjtmaffe
intprnnttirrt isi unb be8 Waä)t8 »on frfbft monb
fjclil Icitd)ictr so baf« man, obne ba« iiidit an-
üii^iiriben, sofort erfebrn sann, toic tu'el Ufjr e*
ist. ^ ü r bie öfurfjlfrnft leiste id) fdirifflitf) (Ha-
vantie, ebenso mie id) für ben uor^ifllidien ©auf)
parantiere %d) bin ber oHriitißf ©rfinber biefer
Uhren imb berfnufe biefelbrn nur au« bem
Wrimbe jr^t so enorm billig, roeil id) eircn
1.'i(K) ohirf bnbon om 2<\(\tr [jnbe unb Knffe
broudie. ®ie Uhren haben nodi bor ^tuei 2No-
iislfen bnö 3)reifnd)c qefoflef. 3fbe U^r ist mil
„potent" Dcrfehrn <punberte bon 3)nnPfdireibfn
imb 9fad)bcstenuna,rii bon mafjflebenben ^er-
fönlidjfeiten über bic bon mir b^onrnen lltrrn
ficflcit in meinem SSnrenu j(»r prfnlliflfn ©inftrfjf
beö p. t, ^ublieum« nnf 1>te iKerpacsunfl wirb
in ftiflen betuerffietliqt. T»ic Wbfenbunp ber
beftenten Ubren flefd)ic&t breimal täflli*, bur*
iPoffitQdjiin^iic ober bDrörriar CTnffr ftu ot-

^ifben bind) bie
Fabrik lrud)trnbrr |Unlirluhrcn, «Ufn,

III., fjintfrr ^oUamt»(lraßf 9.
9 » o b h i i > t » i c d . ( 1 H 6 9 ) S--A

Mp- nnd Darffllßidendeo
wird gogen Kinsondung von nur 10 kr.
in Briefmarken üin kleines Work, wel-
chos «lohere Hilfe gegen chron. Ka-
tarrh oder Vorschleimung der Verdau-
ungsorgane nachweist, untor Stroifband
franco zugesandt von (l'A'd'i) 'i-'.i

J. J. F. Popps Poliklinik
in H e i d e (Holstein).

Wichtig!
Buchbinder, Papier- und
Schreihutengilieij-Händler,
Agenten und Reinende in

diesem Fache.
Gegen Einsendung der Adresse wird dem

Betreffenden ein Artikel angegeben, mit dem
derselbe sich einen dauernden, ansehnlichen
Nebenerwerb verschaffen kann — Briefe mit
der Aufschrift „W. 585" an Rudolf Hon«
in Wien, I., Seil erstatte 2 (22.r,2) 2-2.

A. Krejti
Congressplatz, Ecke der Theatergasse

empfiehlt sein grosses

Lager aller Arten moderner

Hüte und Kappen.
Auch werden Pelz waren u. Winter-

kleider über den Sommer zur Auf-
bewahrung: angenommen. (810) 16

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfw 'nrHelbnt-
bcnVfkiinit (Onanie) und geheimen
AiiHScliwelsungrenistdasborühmUiWorkr

Dr. Retail's Selbstbewabmng.
80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 2«. Lm<i

O8jedor, der an den schrecklichen Foljfc ii
dieses Lasters leidet, soino aufrifJitigcn
BeJührungen retten ßbrlleh TuriKende
vom sichern Tode. Zu W,W,h(.„ dnrrh
das Verlaesmagaztn in Leipzig. N«-U-
markt34, sowie durch jode liuchhanrljune

M810) 12 D


